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Beilage zu Nr . S6S - er Karlsruher Zeitung.
Dienstag , LL . November I8 « S.

Italien .
Turin. Die mehrerwahnte Rede , welche der Finanz -

minister Sella vor wenigen Tagen vor seinen Wählern in
Cofsato hielt, macht fortgesetzt allenthrlben ein so großes Auf¬
sehen , daß wir nochmals darauf zurückkommen und dieselbe
in einem ausführlichen Auszug (nach der „ Allg . Ztg " ) mit¬
theilen zu müssen glauben .

Als ich im Jahr 1862 den verwegene» Math hatte — begann der
Minister — das Finanzministerium zu übernehmen , ohne mich
jemals mit Finanzstudien beschäftigt zu haben, wissen Sie , meine Her¬
ren, in welchem Fahrwasser ich mich befand. Zu meinem großen Er¬
staunen — ich sage Erstaunen , denn ich hatte bisher immer nur von
den unerschöpflichen Reichthümern Italiens sprechen hören — fand ich,
daß wir ein Jahresdefizit von 500 Millionen hatten . Ich brauche
Jhnm nicht zu sagen , wie sehr ich mich abmühte , um dem Staat ver¬
meidliche Ausgaben zu ersparen, und neue Einkommensquellen dadurch
zu öffnen , daß ich theilweise die von meinem Vorgänger vorberei¬
teten Steuergesetz« zur Anwendung brachte , anderntheils selbst neue
entwarf . Als ich vergangenes Jahr , nach so unseligen Tagen , daß
ich sie kaum in Erinnerung zu bringen wage, das Portefeuille der Fi¬
nanzen wieder übernommen hatte , fand ich den Staatsschatz in einer
Lage, in welcher sich wohl wenige Staaten und wenige Finanzminister
befunden haben mögen . Um die Ehre des Landes aufrecht zu halten ,
mußten innerhalb dreier Monate 298 Millionen beigeschafft werden,
und dies während einer der schwierigsten Geldkrisen, die man kennt.
Für 98 Millionen wurde durch Kreirung von Schatzscheincn und durch
andere Auskunftsmittel gesorgt . Von dem Parlament verlangte ich
200 Millionen , indem ich ihm einen Verkaufsvertrag von Staatsgütern
zur Genehmigung vorlegte , durch welchen sogleich 40 Millionen ein¬
gingen. Ferner verlangte ich die Ermächtigung zur Ausgabe konsoli-
dirter Renten im Betrag von 60 Millionen , und schließlich die Vor¬
auserhebung der Grundsteuer für das Jahr 1865.

Als ich das letztgenannte Verlangen stellte , waren in der Kammer
wohl keine zehn Personen, welche diese Vorauserhebung für durchführ¬
bar hielten. Da » Mißtrauen war allgemein ; aber das Ministerium
blieb aus seinen Vorschlägen und auf seiner Ueberzeugung stehen . Ge¬
neral Lamarmora , Lanza und meine andern Kollegen theilten die all¬
gemeine Kleingläubigkeit nicht. Die Ueberzeugung des Ministeriums
drang mehr und mehr in die Massen ; da erhob sich das heroische
Brescia , und mit ihm so viele andere hochherzige Munizipien , und er¬
griffen die Initiative der Vorausbezahlung , und eine hochernste Ver¬
legenheit des Schatzes, eine dringende Gefahr für unsere Ehre endete
in einer der glänzendsten Demonstrationen der Geschichte durch den
Willen der Italiener : daß Italien groß und geehrt dastehe . ( Bravo !)

Alles dies betraf jedoch nur eine momentane Kassenverlegenhcit, in
welche ein auch sonst finanziell geborgener Staat kommen kann . Die
Hauptsache war , zu wissen , wie viel jährlich ausgegeben wurde, wie viel
einging. Da stellte sich für 1864 neuerdings ein Defizit von 400 Mil¬
lionen heraus . Angesichts einer so trostlosen Summe drang ich in
meine Kollegen , überall, wo immer nur möglich, Ersparungen vorzu¬
nehmen, und wir hatten den Muth , die Ausgaben für die Armee und
die Flotte um 70 Millionen zu vermindern. Ich erhöhte die Steuern
auf Salz , Tabak und Getreide , und erhöhte das Briefporto . Ich
führte die neue Grundsteuer und die Steuer auf den beweglichen Besitz
( riccderrs mobile ) ein — zwei Steuern , die mir auch von Ihnen
manchen wenig frommen Wunsch werden aufs Haupt gezogen haben.

Der Redner verbreitet sich nun des weitern über das Wesen und

die Nothwcndigkeit dieser beiden verrufenen Steuern , denen er die dritte
im Bunde — die verhaßte Mahlsteuer — beifügen zu müsse » sich offen
erklärt. Aus die römische Frage übergehend, fährt derselbe fort :
„ Bei Berührung dieser Frage ist es nöthig , daß ich ein Prinzipienbe -
kenntniß voraussende ; denn ich spreche nicht als Privat - , sondern als
Staatsmann . Nun als Deputirter , als Minister muß ich Ihnen er¬
klären, daß ich glaube : die Religion müsse hoch in Ehren gehalten
werden, höher als eS gegenwärtig gemeiniglich der Fall ist . (Beifall .)
Ich mache mir keine Illusion über unsere bürgerlichen Gesetze. Nicht
die Paragraphen des Strafgesetzbuchs find es , welche Rechtlichkeit und
Sittenreinheit in die Gesellschaft und in den Schoß der Familie brin¬
gen . Ein höherer moralischer Koder , die Religion , ist unentbehrlich .
(Gut . ) Als Finanzmintster , meine Herren , habe ich ganz besonders
darauf zu sehen , daß dieser moralische Koder von dem Volk immer
mehr und mehr geachtet und befolgt werde . Ich möchte offen sein ,
und muß daher beklagen , daß der gute Namen Italiens Noth gelitten
hat . Vielleicht haben wir Patrioten selbst einigermaßen dazu betge¬
tragen ; denn bekämpften wir nicht die früheren Regierungen mit allen
möglichen Mitteln ? Nun , eS ist uns bis jetzt noch nicht recht klar
geworden, daß ein Finanzbelrug ein Diebstahl ist wie ein anderer.
Zwischen dem Schmuggel , zwischen der fatschen Vermögensangabe und
dem Diebstahl aus offener Straße ist nur der Unterschied , daß der
Eine direkt in die Tasche des Andern greift , während der Andere den
FiSkus nöthigt , um den Schaden zu decke» , den er durch Contrebande
oder falsche Vermögensangabe erlitten hat , zu Gunsten des Betrügers
die Hände i» die Taschen des Publikums zu stecken . Dem Finanz¬
minister muß somit an der öffentlichen Moral sehr viel gelegen sein ,
und ist nun ein Land durch und durch katholisch , wie eS Italien ist,
huldigt es demnach einer Religion , nach welcher jede Schuld gestrichen
ist , wenn der Beichtiger sein «bsolvo gesprochen , so muß der Finanz¬
minister darauf sehen , mit den Geistlichen auf gutem Fuß zu stehen .
(Heiterkeit.) Doch Sie werden wissen wollen , wie eS sich mit den
Vegezzi ' schen Unterhandlungen verhielt? "

Sella erzählt nun in ausführlichem Vortrag die Geschichte dieser
fruchtlosen Unterhandlungen , aus der aber lediglich nichts hervorgeht,
was wir nicht schon wüßten. Auf die nächste Zukunft übergehend,
fährt er fort : , DaS erste Gesetz, welches wir dem Parlament vorzu¬
legen beabsichtigen , wird das Gesetz über die Regulirung des Kirchen¬
vermögens und da» Gesetz über die Aufhebung der Klöster sein .
Wir halten es für unabweislich nöthig , daß das Erträgniß beider ,
nach Abzug der schuldigen Pensionen , zu jenen Zwecken der Wohlthä -
tigkeit und des Unterrichts verwandt werde , zu denen sie bestimmt
sind. Namentlich muß das Schicksal so vieler bescheidenen und tugend¬
haften Geistlichen verbessert werden , welche , selbst nahezu eine Beute
des Elends , ihren hohen Beruf mit bewunderungswerther Selbstver -
läugnung erfüllen. Die Durchführung dieser Gesetze wird uns vorerst
Rom nicht näher bringen . Sie kennen die Lage , in welcher sich Ita¬
lien durch die Konvention Rom gegenüber befindet . Im Dezember
1866 haben die Franzosen das sogenannte Patrimonium Petri zu
räumen , welches wir uns gegen jeden Angriff von Seiten unseres Ter¬
ritorium « aus (sic) zu schützen verpflichtet haben . Wir werden unsere
Verbindlichkeiten mit skrupulöser Gewissenhaftigkeit erfüllen. Jeder ,
der es wagen sollte , die Konvention zu verletzen , wird von uns als
Rebell angesehen werden. ( Sehr gut .) Das Experiment der auf ihre
eigene Kraft angewiesenen weltlichen Macht de« Papstes muß gemacht
werden , ohne daß von unserer Seite auch nur ein Schatten von Ge¬
waltthal statthätte. Die römische Frage ist auch keine Frage , die mit
Gewalt zu lösen ist , und Italien weiß die« . Italien will Europa ,

will der Welt beweisen , daß es sein nationale « Programm zu erfüllen
und zugleich dem Oberhaupt der Christenheit Gastfreundschaft zu ge¬
währen weiß. ( Sehr gut .)

Noch bleibt die venezianische Frage zu erwähnen. Auch diese
Frage ist für mich eine Finanzfrage -. Sie kann durch Waffengewalt
gelöst werden und durch Verträge ; einen dritten Ausweg kenne ich
nicht. Den Weg der Waffen allein zu gehen , dazu bedarf es unge¬
heurer Summen und eine - sehr großen Kredit« , um diese Summen
zu finden — beide haben wir nicht . Allianzen zum Kriegführen sind
lästig ; außerdem findet man sie nur , wenn man mit Geld und Mann¬
schaften gut beschlagen ist. Werden wir angegriffen , so werden wir
zeigen , was ein Volk vermag , dessen Land , Heimath und Familien
Gefahr laufen , die Beute des Fremden zu werden . Ein Angriffskrieg
Venedig- halber kann erst stattfinden , wenn uns große und weitrei¬
chende Geldmittel zu Gebot stehen . Daß die venezianische Frage aus
dem Wege der Unterhandlungen gelöst werden könne , schien noch Vvr
wenigen Jahren ein Traum . Heute läßt sich nicht läugnen , daß die
öffentliche Meinung in dieser Beziehung in Deutschland und in Wien
selbst große Fortschritte gemacht hat . Wir sahen , daß dieser Tage ein
hervorragender Staatsmann , den man einen Führer der klerikalen
Partei nennen könnte , ein Merkchen veröffentlichte , in welchem er nach-
weiSt, daß die Hauptschwäche Oesterreichs in dem Besitz' von Venedig
liegt , welches nun einmal um keinen Preis österreichisch sein will.
Aber um eine Uebereinkunft durchzuführen, find ebenfalls die entspre¬
chenden Mittel nothwendig , und thut es vor Allem noth , daß der
Kredit des Königreichs Italien über jeden Zweifel erhaben sei. Ist
nur einmal der Glaube auf die finanzielle Zukunft Italien « ein un¬
erschütterlicher geworden , so ist auch der Tag unsere « Einzug « in die
Lagunenstadt nicht mehr fern."

-Äermifchte Nachrichten .
— Rendsburg . ( R . W .) ES find den schleswig - holstei¬

nischen Kanal im Jahr 1865 bi« Ende Oktober passirt 3492
Schiffe, wovon 2900 beladen und 592 geballastet waren. Im Monat
Oktober betrug die Kanalsrequenz 467 Schiffe ; davon gingen von
Westen nach Osten, zwischen fremden Orten 82, zwischen fremden und
inländischen Orten 50, und zwischen inländischen Orten 107, zusam¬
men, 239 Schiffe ; von Osten nach Westen , zwischen fremden Orten 34 ,
zwischen fremden und inländischen Orten 50, und zwischen inländischen
Orten 94 , zusammm 228 Schiffe . Von den 467 Schiffen waren 393
beladen und 74 leer und geballastet . Der Nationalität nach verlheil-
ten sich die Schiffe folgendermaßen: 299 schleSwig - holsteinische , 7
Hamburger . 64 hannoversche , 41 holländische , 4 oldenburgische, 5
schwedische, 16 preußische , 31 dänische.

— Vor mehreren Tagen erschoß sich in L » ndon der 32 Jahre
alte ungarische Baron Nicholas Török de Jobdahaza , ehedem
Leutnant in der ungarischen Armee . Er hatte sich in sehr bedrängten
Verhältnissen befunden. Man fand in feiner Wohnung Briefe aus
dem auswärtigen Amt, aus dem Palais des Prinzen von Wales und
anderer hochstehenden Personen, an die ec sich um Vorschüsse gewandt
hatte , und die ihm ablehnend antworteten. In einem seiner Bitt -
schrciben sprach er davon , daß er in einem österreichischen Kerker ge¬
schmachtet habe. Als Opfer des Patriotismus wurde er von seinen
hier lebenden Landsleute» nicht angesehen . Die Leichenschau erkannte
auf . Selbstmord , begangen im Zustande geistiger Krankheit "

, d. h.
sie gestattet dem Verstorbenen ein christliche« Begräbniß.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .

Z .b .548. Waldangclloch .

Ankündigung.
Donnerstag den 23 . Novbr . l . I . ,

Vormittags 10 Uhr , auf dem Nachhause zu Waldan¬
gelloch , in Folge richterlicher Verfügung , werden die
Liegenschaften des Siebmachers Konrad Waibel von
da, bestehend in

der Hälfte eines einstöckigen Wohnhau¬
ses , Scheuer und Stallung , nebst circa
44V,o Ruthen Hau« - und Hofgarten -
tenplatz. Tar . 450 fl.
1 Viertel 89 Ruthen Acker im Demberg.
Tar . . 170 fl.

Summa 620 fl .
welche in der Versteigerung am Heutigen wegen unge¬
nügenden Gebots den Zuschlag nicht erhalten haben,
nochmals öffentlich versteigert und um da« sich erge¬
bende höchste Gebot endgiltig zugetchlagen , wenn sol¬
che« auch unter dem SchätzungSprels bleiben würde.
Hievon erhält der ortSabwesende Schuldner , dessen
Aufenthalt nicht bekannt ist, aus diesem Wege Nachricht.

Sinsheim , den 6 . November 1865.
Der Vollstreckungsbeamte:

Neuer .
Z .a .410. Nr . 560. Ottenhöfcn . (Holzver¬

steigerung .) Au- Domänenwaldungen versteigern
wir gegen Baarzahlung oder sichere, halbjährige , un¬
verzinslich« Borgfrist :

1) Au- dem Distrikt I . Ablh. 2 Hinterer KrieShö-
serwald.

Freitag den 17 . d. M . ,
Morgens ' /,10 Uhr,

im Gasthaus zum Erbprinzen im Unterwasser:
7 Buchen - , 16 Ahorn- Nutzhblzklötze , 370 Nadel-

Sägklötze , 83V, Klftr . Buchen- , 6 Klftr . Nadel-Scheit¬
holz , 14V, Klftr. Buchen- , 2 Klslr . Nadel-Prügel ,
18V, Klftr . Buchen- , 8 '/. Klftr . Nadel - Klotzholz ,
1950 Stück gemischte Wellen und 7 Loose Schlagraum .

2) Aus dem Distrikt I . Abth. 26 Sulzbacherwald ,
Samstag den 18 . d. M . ,

Morgens V,10 Uhr ,
im BadwirthShause in Sulzbach :

3 Nadel- Baustämme, 2 Eichen - , 6 Eschen - , 5 Ahorn - ,
9 Buchen-Nutzhölzklötze, 176 Nadel- SSgklötze , 25 Na-
del-Baumpfähle , 106 '/,Klftr . Buchen- Scheitholz, 35V,
« lftr . buchene , 2V, Klftr . gemischte Prügel . 56'/,
Klslr . Buchen - , 7 Klftr . Nadel-Klotzholz , 2850 Stuck
gemischte Wellen und 5 Loose Schlagraum .

Ottenhöfen, am 9 . November 1865.
Großh. bad. Bezirkssorstei .

Werner .

Z .a .392 . Nr . 2530 . Strafkammer . Freiburg .
(Aufforderung .) In Anklagesachen gegen Karl
Fischer von Eichstetten , wegen leichtsinniger Zah -
lungsflüchtigkert , wird Tagfahrt zur kreisgerichllichen
Hauptverhandlung auf

Mittwoch den 20 . Dezember d . I .,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumt . Dies wird dem abwesendenAngeklagten
mit der Aufforderung bekannt gemacht, sich vierzehn
Tage vor obiger Hauptverhandlung bei dem Untersu¬
chungsgericht, dem großh. Amtsgericht Emmendingen ,
zu stellen .

Freiburg , den 31. Oktober 1865.
Großh . Kreis - und Hofgericht .

Der Vorsitzende :
Hildebrandt .

. Fromherz .
Z .a .394. Nr . 2745. Lörrach . (Vorladung .)

Die Ehefrau des Steinbrechers Simon Ranz , Elisa¬
beth «, geb . Maier , von Jnzlingen hat durch Rechts¬
anwalt Straub von Freiburg gegen ihren Ehemann
unterm 2 . d . M . eine Klage aus VermögenSabfonde-
rung erhoben. Hieraus ist Ladung verfügt und Tag-
sahrt zur mündlichen Verhandlung anberaumt auf
Donnerstag den 11 . Jan . k. I . , Vorm . 9 Uhr.
Die« wird zur Kenniniß der Gläubiger öffentlich be¬
kannt gemacht. Lörrach , den 2. November1865. Großh .
bad. Kreisgericht. Civil -Kammer . K. v. Stoess « r.
Waag .

Z .a .418 . Karlsruhe . (Bekanntmachung .)
Auf die Vermögensabsond«rung «klage der Ehefrau des
Jakob Jost , Katharina , geb. Siegelt , in Breiten
gegen ihren Ehemann wurde unterm Heutigen er¬
kannt :

Die Klägerin sei für berechtigt zu erklären , ihr
Vermögen von demjenigen ihre« Ehemannes
abzusondern.

Dies wird zur Kenniniß der Gläubiger gebracht .
Karlsruhe , den 26 . Oktober 1865.

Großh . Kreis - und Hofgericht ,
ll . Civilkammer.

Reiner .
v. Berg .

Z .a.419. Karlsruhe . (Oeffentliche Vor¬
ladung .) Die Ehefrau des Bäckers Moritz Baer
von Weingarten hat gegen diesen ihren Ehemann
durch Herrn Anwalt Kusel eine Klage auf Vermö¬
gensabsonderung erheben lassen , welche darauf gestützt
wird , daß Klägerin in ihre Ehe mit dem Beklagten im
Jahr 1858 ein theilS in baarem Geld«, theils in einer
Aussteuer bestehendes Vermögen von 3300 fl . einge¬
bracht und überdies im Jahr 1861 von ihrer Mutter

112 fl . ererbt habe, daß dieses Vermögen gefährdet sei ,
da der Beklagte im August d . I . mit Hinterlassung
vieler Schulden sich von Haus entfernt habe , und da -
rückgelassene Vermögen zur Deckung der klägerischen
Beibringensforderung und der Schulden , wovon feit
der Entweichung des Beklagten bereits 1300 fl . einge¬
klagt worden, nicht hinreiche.

Zur Verhandlung über diese Klage ist Tagfahrt
aus die

Samstag den 30 . Dezember d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

beginnende öffentliche Gerichtssitzung anbcraumt , und
wird nun der Beklagte aufgefordert , in dieser Tagfahrt
mit einem u » verweilt zu bestellenden Anwalt zu
erscheinen oder durch einen solchen sich vertreten zu
lasten , widrigenfalls nach Aufruf der Sache auf An¬
trag de« Gegners die Klagethatsachen al « zugestanden
angenommen und etwaige Einreden ausgeschloffen
werden .

Hiervon werden der flüchtige Beklagte sowohl als
auch besten Gläubiger in Kenritniß gesetzt und dabei
der Erster« angewiesen , spätesten« bis zur Tagfahrt
einen im Inland wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller für ihn bestimmten Einhändigungen zu
bestellen , widrigenfalls alle weitern Verfügungen und
Erkenntnisse ihm lediglich durch Anschlag an die Ge-
richtstafel würden eröffnet werden.

Karlsruhe , den 4 . November 1865.
Großh . Kreis - und Hofgericht, l. Civilkammer .

Sachs .
Schloß .

Z .a.422 . Nr . 4017 . Offenburg . ( Ladung .)
In Sachen der Theresia Palmer , ledrg , in Durbach ,
des Johann Florian und Sebastian Lott daselbst ,
de« Letzter» für sich und als Vormund der minderjäh¬
rigen Kinder der verstorbenen Katharina Palmer ,
Ehefrau des Joses Roth in Nesselried, als : Fran¬
ziska , Katharina , Helena, Maria Anna Roth von
dort, des Georg Palmer in Cincinnati und der Cä-
cilia Roth , Ehefrau de« Leopold Vollmer in Dur¬
bach , gegen Christian und Anton Müller in Dur¬
bach , Wendelin Müller in Reichenbach, die Kres¬
zentia Müller in Durbach , minderjährig und unter
Vormundschaft ihre« Vater « Heinrich Müller dort-
selbst, und gegen Heinrich Benz von dort , Erbthei -
lung betreffend , hat Rechtsanwalt v . Feder dahier
folgende Klage erhoben :

Die Magdalena Kiefer von Durbach sei
zuerst mit Ignaz Palmer , sodann seit 1805
mit Georg Benz verheirathet gewesen ; Nach¬
kommen erster Ehe seien die Kläger , von dmen
Theresia Palmer eine Tochter , die Uebrigen

Enkel des Ignaz Palmer seien ; die Beklag¬
ten seien die Nachkommen zweiter Ehe , und
zwar Heinrich Benz , ein Sohn , die Uebrigen
Enkel des Georg Benz . Letzterer habe in sei¬
nem Ehevertrag mit der Wiltwe Palmer be¬
stimmt , daß er den vier Kindern erster Ehe als
Vater einkomme , und daß dasjenige Vermögen,
welches über seinen Vorbehalt von 1100 fl. und
dem Voraus der Palmcr '

schen Kinder nach dem
Tode eine- der Ehegatten vorhanden wäre, unter
sämmtliche Kinder beider Ehen gleichheitlich ver¬
theilt werden solle. Nachdem >m Jahr 1831
die Frau de« Georg Benz gestorben , ohne daß
eine Theilung vorgenommen wurde , habe der¬
selbe unterm 18 . Januar 1833 das vorhandene
Vermögen, unter Vorbehalt eine « Nothpfennig «
von lOOO fl . und von Fahrnissen, im Werthe
von 597 fl . 10 kr. , seinen Kindern und Stief¬
kindern übergeben , und bestimmt , daß dereinst
sein nachgelassenes Vermögen unter sämmtliche
Kinder erster und zweiter Ehe gleich getheilt
werde . Die Beklagten wollten nun , nachdem
Georg Benz im Jahr 1860 gestorben , da« im
Jahr 1805 vereinbarteEinkindschafisverhältniß
nicht anerkennen , weßhalb beantragt werbe , die¬
selben für schuldig zu erklären , die Theilung
des Vermögens de« Georg Benz und der dar¬
aus bisher erwachsenen Zinsen in der Art ge¬
schehen zu lassen, daß auf jedes Kind de « Ignaz
Palmer und de- Georg Benz ein gleicher
Theil falle .

E« wird nun Tagfahrt zum Versuch« eine« Verglei¬
ches auf

Donnerstag den 14 . Dezember d . I . ,
Vorm . '/,9 Uhr ,

anberaumt , und werden hiezu sämmtliche Kläger und
Beklagten, beziehungsweise ihre Vormünder , geladen,
und wird dieses dem mit StaatSerlaubniß nach Ame¬
rika ausgewanderten Heinrich Benz von Durbach ,
dessen Aufenthalt nicht ermittelt werden konnte , mit
dem Anfügen bekannt gemacht , daß er im Falle de«
Nichtzustandekommens eine« Vergleichs einen am Orte
des Gerichts wohnenden Gewalthaber aufzustellen
habe , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen und
Erkenntnissemit der gleichen Wirkung , wie wenn ste
der Partei eröffnet wären . an dem Sitzungsorte de«
Gericht« angeschlagen würden.

Offenburg, den 28. Oktober 1865.
Großh. Kreis- und Hofgericht . Civilkammer .

l. Senat .
Faller .

Schlehner .



Z .a .393 . Nr . 3948 . Offenburg . (Urtheil .)
In Sachen der Ehefrau de« Friedrich Wahrer , The.
refia, geh . Fa ist, von Lahr, Kl., gegen ihren Ehemann
Friedrich Wahrer von da, Pell . , Vermögen«abson-
derung betr. , wurde durch Urtheil zu Recht erkannt :

Die KlSgerin sei für berechtigt zu erklären, ihr
Vermögen von demjenigen ihre« Ehemanne »
abzusondern . V. R . W .

Die» wird anmit zur Kenntnißnahme der Gläubi¬
ger öffentlich bekannt gemacht .

kMenbüe- , den 28 . Oktober 1868.
Großh . Kreis - und Hofgericht. Eivilkammer ,

ll . Senat ,
v. Rotteck .

Schlehner .
Z .b .534. Nr . 9878 . Bühl . ( Aufforde¬

rung . ) Stefan W o l s Eheleute von Eisenthal
( Müllenbach) beabsichtigen ihr Vermögen zu überge¬
ben. Sie besitzen seit 20 Jahren au» der Erbschaft
der Severin Setter Eheleute folgende Liegenschaften :

In Eisenthaler Gemarkung :
1 ) 2 Viertel Matten am Rung » , neben sich selbst

und Zölestin Fröhlich ;
2) 10 Ruthen Reben im Sitzenloch , neben Anton

Wolf und Valentin Graf ;
8) 10 Ruthen Reben im BogelSgesang , neben Ga¬

briel Mayer und Mathias Ziegler ;
4) 20 Ruthen Rebm im Vogelsgesang , neben sich

selbst und Georg Maier ;
8) 18 Ruthen Reben im Hungerbosch, neben Franz

Vollmer und Adolf Vetter ;
6) 10 Ruthen Acker im Hungerbosch , neben Franz

Lambrecht und Franz Mayer ;
7) 28 Ruthen Reben im Saz , neben Gregor Har¬

brecht und Josef Lorenz Wittwe ;
8) 20 Ruthen Acker in der Kirchbach , neben Gabriel

Oser und Anton Mayer .
In Vimbucher Gemarkung :

9) 2 Viertel Matten im Ehlet, neben Nepomuk
Feist und Wilhelm Dresel.

Der Rechtsübergang wurde nicht in da« Grundbuch
eingetragen. Es werden daher alle Diejenigen , welche
an den genannten Gütern uneingetragene , auch sonst
nicht bekannte dingliche Rechte oder lehenrechtliche oder
fideikommissarische Ansprüche haben oder zu hahen
glauben , auf Antrag de « Stefan Wolf aufgefor¬
dert, solch«

binnen 2 Monaten
geltend zu machen , widrigen» sie im Verhältniß zu
einem neuen Erwerber oder UnterpfandSgläubiger ver¬
loren gehen .

Bühl , den 6 . November 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

, Eichrodt .
Z .b .8L2 . Nr. 5793 . Gengenbach . (Auffor¬

derung .) Der St . - Michaels-Kapellen- Fond zu Un¬
terharmersbach besitzt zufolge seines AufforderungSge-
suches seit undenklichen Zeiten ein etwa 2 Sester gro¬
ße» Wiesenstück bet der Kapelle zu Kirnbach, östlich und
südlich an Kübler Josef Breig , westlich an Benedikt
Breig und den Kirnbach und nördlich an die Thal -
straße grenzend. Wegen Mangels von Erwerbsur¬
kunden verweigert der Gememderath die Gewähr .

Auf Antrag des Besitzers werden alle Diejenigen,
welche an diesem Grundstück — in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene , auch sonst nicht be¬
kannte — dinglicheRechte oder lehenrechtliche oder fidei¬
kommissarische Ansprüche haben oder zu haben glau¬
ben , aufgcfordert , solch« Recht«

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls sie für die
Aufgesorderten, aber nicht Erschienenen, im Verhältniß
zu dem neuen Erwerber oder UnterpfandSgläubiger
verloren gehm.

Geugenbach. den 7 . November 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Pfeiffer .
Z .b.846. Nr . 17,277 . Mannheim . ( Auf¬

forderung . ) Der großh. Domänenfisku « besitzt
auf hiesiger Gemarkung den sog . alten Zuchthausgar¬
ten mit anstoßendem Wassergraben , im Flächengehalt
von 9 Morgen 2 Viertel und 42 Ruthen , welcher von
der Straße nach Heidelberg und von den dem Ignaz
Rößler , Karl Finkh , F . Selzer und W. Weger, Va¬
lentin Schmitt und C. A. Herdegen, Minrath Wittwe ,
I . Pallenberg und Selbach, Pb . Saam , ferner Kunst¬
gärtner I . P . Weiß , und endlich den Fabrikanten
Kemmner u . Pfeiffer gehörigen Liegenschaften begrenzt
wird .

Dieses Grundstück ist im Grundbuch der Stadt
Mannheim nicht eingetragen . Auf Antrag des großh.
DomänenfiskuS werden alle Diejenigen , welche an diese
Liegenschaft in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene , auch sonst nicht bekannte — dingliche
Rechte oder lehenrechtliche oder fideikommiffarische An¬
sprüche haben oder zu haben glauben , aufgcfordert,
solche

btznnen 8 Wochen
bei Vermeiden des RechtSnachtheilSgeltend zu machen ,
daß für die Aufgeforderten'

, aber nicht Erschienenen,
im Verhältniß zu dem Besitzer die lehenrechtlichen oder
fideikommissarischen Ansprüche oder dinglichen Rechte
verloren gehen .* Mannheim , den 3 . November 1868.

Großh . bad. Amtsgericht.
Siegel .

Z .b.844 . Nr . 8818 . Schwetzingen . ( Vor¬
ladung .)

I . S .
der Erben der -j- Ehefrau des Johann
Köder von Oftersheim , und zwar :

I . Die Abkömmlinge deren verlebten Bruders Ja¬
kob Pfister , und zwar :

1 ) Sibylla Pfister , Ehefrau des Thomas B ü h-
le r, Bürger und Landwirth in Ilvesheim , und
deren genannter Ehemann ;

2) Josef Pfister , Bürger und Landwirth von Of¬
tersheim ;

3) Katharina Pfister , Ehefrau des Ludwig Uli¬
nier , Bürgers und LandwipthS von hier, und
deren genannter Ehemann .

II . Die Abkömmlinge der Anna Maria Pfister ,
gewesene Ehefrau des Christian Frei von Oftersheim ,
und zwar :

1 ) Peter Frei von Oftersheim und dessen Kinder :
s ) Johann Frei , Bürger und Schuhmacher

von Oftersheim ,
d ) Sebastian Frei , Bürger und Cigarrenfa¬

brikant von Oftersheim .
2) Dir Kinder de« verlebten Stefan Frei von Of¬

tersheim , und zwar :
») Georg Frei , Bürger und Taglöhner von

Oftersheim ,
d) Peter Frei . Bürger und Laglöhner von Of¬

tersheim,

e) Heinrich Frei , Bürger und Waldhüter von
Oftersheim,

ü) Anna Maria Frei , ledig , von Oftersheim ,
volljährig ,

e) Katharina Frei , ledig und volljährig , von
Oftersheim.

3) Christoph Frei , Bürgerund Weber von Ofters¬
heim ;

4) die Kinder der verlebten Elisabetha Frei , ge¬
wesene Ehefrau des Georg Kurz von Ofters¬
heim , und zwar :
s) Peter Kurz , lediger und volljähriger Tag -

löhner von Oftersheim ,
b ) Katharina Kurz , Ehefrau des Johann

Lehr von Amerika,
dieselben vertreten durch ihren Bevollmächtigten Peter
Baust von Oftershe m ;

o) Stefan Kurz , Bürger und Landwirth von
Oftersheim ;

ü) Kaspar Kurz , Thalschütz von Oftersheim
gegen

Philipp Kurz , Christoph Kurz und Anna
Maria Kurz von Oftersheim , z . Zt . an
unbekannten Orten abwesend ,

Erbtheilung betr.
Beschluß .

Di « Kläger haben anher vorgetragen :
Am 9 . April 1861 sei die Ehefrau des Johann

Köder mit Hinterlassung der im Rubro genannten
Kläger und Beklagten als Erben gestorben. In ihrem
Nachlasse hätten sich folgende Liegenschaften befunden :

1 ) 21Vio Rth . Nürnb . Maß oder 88 Rth . 82 Fuß
neub. Maß Acker in der 42 . Gewann im Zug¬
mantel , neben GeorFPHilipp Seitz und Josef
Werf, tar . 78 fl .

2) 22°/i „ Rth . oder 89 Rth . 78 Fuß in der 8 . Ge¬
wann , die breiten Wasen, neben Philipp Kop-
pert und Jdhann Schmieder . . . 78 fl .

3 ) 1 Viertel 20 Rth . Nürnb . Maß oder 1 Viertel
87 Rth . 23 Fuß in der 100 . Gewann auf dem
Kohlwald, neben Martin Walter und Konrad
Weber, tar . 80 fl.

4) 1 Viertel Nürnb . Maß oder 1 Viertel 4 Rth .
82 Fuß bad . Maß iip Sand , 98 . Gewann , neben
Peier Gteser und Heinrich Jacobi . . 30 fl.

die im Stück füglich nicht «heilbar seien , weßhalb be¬
antragt werde , diese Liegenschaften der Theilung wegen
öffentlich zu versteigern.

Zur Verhandlung auf diese Klage ist Tagfahrt an¬
beraumt auf

Samstag den 9. Dezember l. I . ,
Vorm . 10 Uhr ,

wozu die Beklagten Philipp Kurz , Christoph Kurz
und Anna Maria Kurz mit dem Androhen vorgela¬
den werden , daß im Fall ihres Ausbleibens der that -
sächliche Klagvortrag für zugcstanden und jede Einrede
für versäumt erklärt würde.

Zugleich erhalten die drei Beklagten die Auflage,
spätestens bis zu obiger Tagfahrt einen im Inland
wohnenden Gewalthaber zum Empfang aller Dekrete
und Urtheile aufzustellen, welche nach den Gesetzen der
Partei selbst oder in deren wirklichem Wohnsitz zuzu¬
stellen sind , widrigenfalls alle weitern Verfügungen
mit der Wirkung der Eröffnung an die Beklagten
lediglich an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Schwetzingen, den 13 . September 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Diez .
Z .b .824 . Nr . 12,703 . Donaueschingen .

(BersäumungSerkenntniß .)
I . S .

Eisenbahnbau -Unternehmer L. Krafft
in Donaueschingen

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage.
Werden die Rechte Dritter auf das in unserm Aus¬

schreiben vom 9 . August d . I . bezeichnet « Grundstück
hiermit für erloschen erklärt.

Donaueschingen, den 6 . November 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht.

A ch e r t.
Z .b .847 . Nr . 6886 . Neckarbischof - Heim .

( Schuldenliquidation . ) Gegen die Verlassen¬
schaft des Schneiders Karl Rößler von Reicharts¬
hausen haben wir die Gant erkannt, und zum Schul -
denrichtigstellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahit
auf

Donnerstag den 23 . November ,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordnet ; es werden nun alle Diejenigen , welche
aus was immer für einem Grunde Ansprüche an
diese Gantmasse machen wollen, aufgefordert, solche in
der angesetzte» Tagsahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwa geltend zu machende « Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , und zwar unter
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung heS Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Massepflegcr und Gläubigerausschuß
ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleich« versucht
werden sollen , mit dem Beisatze , daß in Bezug auf
Borgvergleicheund Ernennung des Massepflegers und
Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenenbeitretend angesehenwerdm .

Ausländische Gläubiger haben bis zur Tagfahrt
einen im Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber
namhaft zu machen für den Empfang aller Einhändi¬
gungen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst,
oder in dem wirklichen Wohnsitze derselben geschehen
sollen , widrigenfalls die deßfallsigen Verfügungen
mit Wirkung der Einhändigung an die hiesige Gerichts¬
tafel angeschlagen , beziehungsweisedenjenigen im Aus¬
lande wohnenden Gläubigern , deren Aufenthalt be¬
kannt ist, durch die Post zugesendet würden.

Neckarbischofsheim , den 31 . Oktober 1868.
Großh. bad. Amtsgericht.

Hornung .
Z .b.888. Nr . 22,638 . Pforzheim . ( AuS -

schlußerkcnnlniß .) In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmasse des Lchuhmachermeisters
Franz Häffner von hier,

Forderung und Vorzugsrecht betr.
Werden andurch alle Diejenigen , welche in heutiger

Liquidationstagiahrt ihre Forderungen nicht geltend
gemacht haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

V. R . W.
Pforzheim, den 2. November 1868.

Großh . bad. Amtsgericht.
Schember .

Z .b.862 . Nr . 26,263 . Freiburg . ( AuSschluß -
erkenntniß .)

Die Gant gegen Gerber Rodert Bouis -
s o n von Freiburg betr.

Alle Diejenigen , welche in der Gant gegen Gerber
Robert B ouisson von Freiburg bis heute ihre An¬
sprüche nicht angemeldet haben, werden von der vor¬
handenen Masse hiemit ausgeschlossen .

Freibttrg , den 6 . Nbdstüber 1- 68 .
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e h.
V.688. Nr . 10,766 . Breisach . ( Bekannt¬

machung .) O .Z . 81 wurde heute zum Firmenregi¬
ster eingetragen die Firma : »Barbara Kunz er in
Wasenweiler' . Inhaberin derselben ist Barbara , geb.
Kunzer , Ehefrau des Hauptlehrers Johann Frei
von Wasenweiler , welcher sie zum Handelsbetrieb er¬
mächtigt hat . Nach dem unter den beiden oben ge¬
nannten Personen am 31 . Mai 1886 zu Herbolzheim
errichteten Ehevertrag ist als Norm der Gütergemein¬
schaft festgesetzt, daß alles fahrende Vermögen, welche»
die Brautleute in die Ehe einbringen oder während
derselben noch erwerben oder geschenkt erhalten , für
Liegenschaft erklärt und dieser gleichgestellt wird, und
haß von dem fahrenden Vermögen jeder Ehetheil bloS
die Summe von 80 fl. in die Gemeinschaft einwirft .
Breisach, den 8. November 1868 . Großh . bad. Amts¬
gericht . G t n s e b l u m.

V .689 . Nr . 9878. Kenzingen . ( Bekannt¬
machung . ) Wittwe Philippine Schindler , ge-
borne Behrle , von Herbolzheim ist Inhaberin der
Firma Arnold Schindler daselbst als Rechtsfvlgerin
ihres verstorbenen Ehemannes Arnold Schindler
geworden ; was heute zum Firmenregister unter O .Z .
48 eingetragen wurde. »

Kenzingen, den 7 . November 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Junghanns .
V .69I . Nr . 8834 . PhilippSburg . ( Be¬

kanntmachung . ) In das Firmenregister würde
unterm Heutigen unter O Z . 38 Hermann Löb , Han¬
delsmann dahier, eingetragen . Inhaber der Firma :

Hermann Löb von hier.
Ehevertrag «l . ä . Bühl , den 23 . Oktober 1668 » mit
Karolina Mayer von Bühl , wornach jeder Theil
28 fl. in die Gütergemeinschaft einbringt und alles
übrige Vermögen davon ausgeschlossen wird.

Philippsburg , den 8 . November 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

H i m m « l s p a ch.
Haas .

Z .b .831 . Nr . 6378 . Oberkirch . ( Verbeistän¬
dung . ) Die taubstumme Theresia Huber von
Oedsbach wurde unter Beistandschaft gesetzt, und Josef
Hurst von Oedsbach als Beistand ernannt , ohne
dessen Mitwirkung sie keine der in L.R .S 499 ge¬
nannten Rechtsgeschäfte vornehmen kann.

Oberkirch , den 7. November 1868.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Wänker .
Z .b . 838. Nr . 6396 . Oberkirch . ( Mund -

todterklärung . ) Valentin Lepperl von Ulm
wurde wegen Verschwendung im 1 . Grad mundrodt
erklärt ; was unter Hinweisung auf L.R . S . 813 vor¬
läufig bekannt gemacht wird.

Oberkirch, den 8. November 1868.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Wänker .
Z.b .477. Nr . 10,288 . Sinsheim . ( Ver¬

schollenheitserklärung . ) Da Georg Laule
von Eschelbronn der Aufforderung großh. Bezirksamts
dahier vom 11 . Juni 1864, Nr . 6348 , keine Folge ge¬
leistet hat , wird derselbe für verschollen erklärt und
desien Vermögen seinen nächsten Anverwandten gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben .

Sinsheim , den 3 . November 1868.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Braun .
Denk .

Z .b.828 . Nr . 26,281 . Freiburg . ( Verkün¬
dung .) Die Friederika Frideri ci , geb. Klaiber ,
Wittwe deS Zahlmeisters Karl Theodor Friderici
dahier , sucht um Einsetzung in die Gewähr der Hin¬
terlassenschaft ihre« verstorbenen Ehemanue » nach .
Dem Gesuch wird entsprochen werden, wenn nicht
binnenOWochen Einsprache dagegen erhoben wird.
Freiburg , den 7 . November 1868 . Großh . bad . Amts¬
gericht . Dietz .

Z .b.814. Nr . 6830 . Gerlachsheim . ( Ber -
lassenschaftseinweisung .) Auf die Aufforde¬
rung vom 24 . August d . I . wurde keine Einsprache
erhoben, weßhalb Franz Derr 's Wittwe von Grüns¬
feld in Besitz und Gewähr der Verlassenschaft ihres
Manne « hiermit eingewiesen wird.

Gerlachsheim, den 8 . November 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schwab .
Z .b .839 . Nr . 9772 . Kenzingen . ( Verlas -

fenschaftSeinweisung . ) Nachdem in Folge der
diesseitigen öffentlichen Aufforderung vom 28. Septem¬
ber l . I . , Nr . 8863 , kein « Einsprache erfolgt ist, wird
Anna Maria , gedorne LLw , Wittwe des Taglöhners
Sebastian Spörin zu Weisweil , hiermit in Besitz
und Gewähr der Berlassenschaftihres genannten Ehe¬
mannes eingctyiesen .

Kenzingen, den 8. November 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

JuughannA .
Z .b . 830. Kehl . ( Erbvorladung . ) Jakob

Moser von Legelshurst und Johannes Moser von
Neumühl , Beide nach Amerika ausgewandert und nun
vermißt , sind an dem Vermögensnachlasseder am 18.
Mai 1868 verlebten Maria , gebvrnen Moser , Ehe¬
frau des Drehers Jakob Wilhelml . von Legelshurst,
erbberechtigt.

Dieselben oder ihre Rechtsnachfolger werden zu den
ErbtheilungSverhandlungen mit Frist von

drei -Monaten
unter dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß für den
Fall ihres Nichterscheinens die Erbschaft Denen zuge -
theilt würde , welchen sie zukäme, wenn die Vorgelade¬
nen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätten .

Kehl, den 9. November 1868
Hahn , Notar .

Z .b .499 . H erbolzheim , Amtsgerichts Ken¬
zingen. ( Erbvorladung . ) Henriette Rieste¬
rer , ledig, volljährig , und Karolina Scha -rf , ge-
borne Riesterer , nunmehrige Wittwe des Da¬
mian Schars , Beide von Hcrbolzheim, haben sich ,
und zwar Erstere im Jahr 1847 , Letztere im Jahr
1880 , von hier nach Amerika begeben . Da dieselben
zur Erbschaft von ihrem verstorbenen Vater Alerius
Riesterer , gewesenen Schneiders und Bürger « von
Herbolzheim, Amtsgerichtsbezirks Kenzingen , berufm
sind, deren Aufenthaltsort aber unbekannt ist, so wer¬

den dieselben zur Vermögensaufnahme und zu den
ErbtheilungSverhandlungen mit dem Bedeuten öffent¬
lich vorgeladen, daß, wenn sie

innerhalb drei Monaten ^
nicht erscheinen , die Erbschaft Denen wird zugetheilt
werden, welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des Erbanfall « nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Herbolzheim, den 6. November 1868.
Der großh. bad. Notar

Wolfstrirgel .
Z . b .472 . Freiburg . (Erbvorladung .) Do¬

minik Wieser von Eppingen ist durch den Tod seiüer
Schwester, der Nikolaus Hettler 'S Ehefrau , Elisa -
bethe , geb. Wieser , zur Erbschaft berufen. Da nun
der Aufenthalt des Dominik Wieser , welcher .vor
mehreren Jahren nach Nordamerika abgereist ist,
unbekannt ist , so wird derselbe zur Erbtheilung mit
Frist von

drei Monaten
mit dem Bemerken öffentlich vorgeladen , daß im Fall
seine « Nichterscheinens die Erbschaft lediglich -Den¬
jenigen werde zugetheilt werden , welchen sie zukäme,
wenn der Vorgelabene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Freiburg , den 4 November 1868 .
Großh . Notar

Roman .
Z .b .478 . Thengenstadt . ( Erbvorladung .)

Veronika Schneider von Thengcudorf, welche nach
Amerika ausgewandert ist, sich dort verheirathet haben
soll, und deren Aufenthalt seit 8 Jahren unbekannt ist,
ist zur Erbschaft ihres Vaters Gregor Schneider ,
Maurer in Thengendorf, berufen.

Dieselbe oder deren Erben werden hiermit ausgefor¬
dert, ihre Erbansprüchc

binnen 3 Monaten
hier geltend zu machen , andernfalls deren Erbantheil
lediglich Denen zugetheilt würde , welchen er zukäme ,
wenn sie , die Vorgeladene, zur Zeit des ErbansallS
kinderlos verstorben gewesen wäre.

Thengenstadt, den 31 . Oktober 1868 .
Großh . Notar
E . Sauer .

Z .b.882 . Nr . 10,829. Lörrach . ( Bekannt ,
machung .)

Die Konskription pro 1866 betr.
Die Aushebung der Rekruten der pro 1866 pflichti¬

gen Mannschaft findet
Montag den 11 . Dezember d. I . ,

früh 9 Uhr ,
im großen Saale des Gasthauses zum Hirschen dahier
statt ; was mit dem Ansügen zur Kcnntniß gebracht
wird, daß ungehorsam Ausbleibende als Refraktäre
behandelt werden.

Lörrach , den 27 . Oktober 1868.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Pr een .
Z .b .804 . Nr . 8284 . Ettlingen . ( Aufforde¬

rung . ) Jakob Mater von Malsch , Soldat im
großh. badischen 8. Infanterieregiment , welcher sich
heimlich von Malsch entfernt hat , wird zur Rückkehr

binnen 4 Wochen
mit dem Androhen aufgefordert , daß nach Umfluß
dieser Frist die Einleitung des gerichtlichen Strafver¬
fahrens wegen Desertion werde beantragt werden.

Gleichzeitigwird dessen Vermögen mit Beschlag be¬
legt.

Ettlingen , den 7. November 1868.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
Z .b.813. Nr . 14,639 . Sinsheim . ( Fahn¬

dungszurücknahme .)
Die Abwesmheit de « Soldaten Jakob Lud¬
wig Stehle von Waldangelloch betr.

Wir nehmen unser Ausschreiben vom 28. v . Mts .,
Nr . 13,886 , zurück .

Sinsheim , den 8 . November 1868.
Großh . bad. Bezirksamt .

G i d e m a n n .
Z .a .361. Nr . 3482 . Mosbach . (Urtheil .)

I . U . S . gegen Joseph Löser von Hemsbach, wegen
Diebstahls , wird auf gepflogene Verhandlungen zu
Recht erkannt :

Joseph Löser von Hemsbach sei der Ent¬
wendung zweier wollener Pferdedecken , im Werth
von 7 fl. , zum Nachtheil des Müllers Fr . Mi¬
chael Leihkauf von Aschhausen ; ferner der Ent¬
wendung zweier wollener Pferdeteppiche, eine «
leinenen PferditeppichS, eine« Paares Hosen, zu¬
sammen im Werth von 12 fl. 18 kr. , zum Nach¬
theil deS Peter Essig von Hemsbach ; eine «
Shawl « , im Werth von 1 fl . 24 kr. , zum Nach¬
theil de« Burkhardt Ziegler , Knecht bei Seba¬
stian Wohlfarth , verübt durch Einsteigen und
Einbrechen ; endlich der Entwendung eiue» Paa¬
res Stiefel , im Werth von 3 fl ., zum Nachtheil
des Philipp Wüstholz , und damit de« theilweise
mit Einbrechen und Einsteigen erschwerten ge¬
meinen Diebstahls in fortgesetzter That und des
Rückfalls in dieses Verbrechen schuldig zu erklä¬
ren , und deßhalb zu einer Krnsgesängnißstrase
von sechs Monaten , geschärft durch vier Tage
Hungcrkost und vier Tage Dunkelarrest , sowie
in die Kosten des Strafverfahrens und der Ur»
theilsvollstreckungzu verurtheilen .

V . R . W.
Dieses wird dem abwesenden Angeklagten hiermit

eröffnet.
MoSbach, den 26 . Oktober 1868.

Großh . KreiSgericht, al« Strafkammer des
großh. Kreis und Hofgericht » Mannheim .

S « r g e r .
Baumgertner .

Z .b.817. Rr . 10,360 . Sinsheim . ( Urtheil .)
I . A. S .

gegen
Grenadier Friedrich Wipf von Wald¬
angelloch ,' wegen Desertion,

wird zu Recht erkannt :
Grenadier Friedrich Balthasar Mips von

Waldangelloch sei des Vergehens der Desertion
für schuldig zu erklären und deßhalb — vorbe¬
haltlich seiner persönlichen Bestrafung im Be-
trcmngssall — unter Verfüllung in die Kosten
des Strafverfahrens in eine Geldstrafe von
1200 fl. zu verurtheilen.

V . R . W.
Diese« Urtheil wird dem flüchtigen Angeklagten

hiermit verkündet.
Sinsheim , den 6. November 1868 .

Großh . bad. Amtsgericht,
v. Braun .

Denk .

Druck und vrrlug der H. vrunu ' schc « H » fb « chdr „ ckrr » t.
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